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Turnpriifung bei

Mit einer umfagreichen Publikation und reichhaltigem
Tabellenmaterial gibt das eidgen. statistische Amt der
Qeffentlichkeit Aufschluss tber die Resultate der Zurn-
priifung bei der Rekrutierung des Jabres 1933. Wir
erfahren hier einmal interessante Tatsachen tiber die Dienst-
tauglichkeit unserer jungen Leute.

Von 100 Stellungspflichtigen wurden im Jahre 1933
in der Schweiz 66 angenommen, 7 zuriickgestellt und 27
als untauglich befunden. Zwischen den einzelnen Kantonen
treffen wir ganz erhebliche Unterschiede. Bei den Zuriick=
gestellten finden wir Schwankungen von 0,7 °/o (Neuenburg)
bis 18 /o (Schaffhausen). Am wenigsten vollstindig Dienst=
untaugliche weisen die Kantone Baselland und Waadt auf,
namlich nur 18,7 %, wihrend anderseits Neuenburg mit
44,7 °/p am meisten Dienstuntaugliche zahlt.

Dig Statistik zeigt aber auch, wie weit das Turnen
in Schulen, Sport= und Turnvereinen zur kérperlichen Er=
tiichtigung beitrdgt. Von den insgesamt 6 %, Stellungs-
pflichtigen, die sein Schulturnen mitgemacht haben, waren
nur 55 %, diensttauglich, wahrend anderseits unter den
Mitgliedern von Turn- und Sportverbinden nur 15 %
Dienstuntaugliche zu finden sind. Besonders turn- und
sportfreundlich sind die Kantone Aargau, Schaffhausen,
Solothurn, Ziirich, Glarus und Baselstadt. Am Ende dieser
Liste stehen Graubiinden, Wallis und Freiburg.

Die Durdsschnittsresultate der 4 geforderten Dis-
ziplinen aller Stellungspflichtigen in der Schweiz betragen:

der Rekrutierung

Weitsprung: 3,92 m (86 cm mehr als vor 20 Jahren),
Schnellauf 80 m: 12,2 Skd. (gegeniibir 12,9 Skd. im
Jahre 1913) und Kuge/stossen 5 kg.: 7,28 m, die Hodbst=
leistungen: Weitsprung: 6,33 m (nur 36 cm weniger als
der Schweizermeister 1933) Schnellauf: 0,9 Skd. (Landes=
bestzeit: 9,2 Skd.) und Kugelstossen 14,4 m. Die 17 kg.
schwere Hante/ wurde von 75°/o der Stellungspflichtigen
je 5 mal links und rechts gehoben.

Interessant ist auch die Verteilung der besten und
schlechtesten Durdhschnitts=Resultate auf die einzelnen
Kantone:

Die Solothurner wiesen sich als die , stiarksten und
schnellsten”” Schweizer aus, wogegen Innerrhoden iberall
die letzten Plitze belegte: Weitsprung: 4,27 m gegen
3,39 m, Hantelheben: 9,2 Male gegen 6,9 Male, Schnell=
lauf 11,8 Skd. gegen 13,5 Skd. und Kugelstossen 8,26 m
gegen 6,86 m. Auf Solothurn folgen im Weitsprung
Ziirich und Aargau, im Kugelstossen Aargau und Basel=
stadt. Das Hantelheben sieht Schwyz an zweiter, Bern
mit Tessin und Obwalden an dritter Stelle. Der Berner
¢» und der Genfer laufen fast ebenso rasch, wie die
Solothurner.

Die Publikation zeigt den Fortschritt und die Be=
deutung der Turn- und Sportbewegung. Sie vermag
auch wegweisend zu sein fiir eine verniinftige und
zwedkdienliche kérperliche Schulung der Jugend.

‘%‘ Offizielle Mitteilungen des Schweiz. Fourierverbandes.

Sektion Aargau

Pras.: Fourier Lang H., Badstr. 17, Baden. Tel. 22.241

Ubung vom 4. August 1935

Die verpflegungstechnische Ulbung fiihrte uns ins heimelige
Schenkenbergertal. Der technische Leiter, Herr Hauptmann Reinle,
konnte um 9.00 Uhr in Wildegg die stattliche Anzahl von 35 Ka=
meraden begriissen und {bergab hierauf die Sektion Herrn Haupt-
mann Sandmeier als Ubungsleiter. Nach kurzer Instruktion ber die
Anlage der Ubung und Aushidndigung der Aufgaben erfolgte der
Abmarsch iiber Auenstein nach der Gislifluh, Gatter, auf die Héhe
oberhalb Thalheim in das heutigr Ubungsgeldnde. Die gut angelegte
und vorziiglih durchdachte Ubung von Herrn Hptm. Sandmeier
wedkte sofort das Interesse aller Kameraden, Die Ldsungen gaben
reichlich Stoff zur Diskussion, die denn auch redt eifrig und durch-
greifend benutzt wurde. Mander von uns wird im Mandver die
Aufklarungen des Ubungsleiters, der Herren Hauptmann Reinle und
Oberlt. Meier Jos. wie auch die guten praktischen Ansichten unserer
alteren Kameraden zu Nutzen ziehen kdnnen und auch bei schwie=
rigen Verpflegungsmoglichkeiten nicht stolpern. Das Mittagessen im
Freien, gespendet von grossherzigen Génnern unserer Sektion auf
dem Schloss Kasteln, dessen Verwalter es sich nicht nehmen liess,
auch das Seinige zur Gemiitlichkeit in einigen Tropfen guten ,Ka-
steler’” beizutragen, mundete trefflich und wurde gut aufgenommen.
Hernach erteilten Herr Oblt. Meier und Lt. Biichi eingehende In=
struktionen @ber den Div.=~Befehl fiir den bevorstehender W. K.
Um 3.00 Uhr begann das Schiessen im Stand der Pistolenschiitzen
des Schenkenbergertales. Die besten Resultate sind:

Fourier Dattwyler ., Brugg 88 Punkte
Willimann, Lenzburg 86 .,
,, Lang Heinz, Baden 85
, Hafliger EmiI, Turgi 85 ,
Wettstein Jul., Fislisbach 83 .

Fourier Remond, Seengen 82,4 Punkte
i Gebhard Max, Mériken 82 7

Endschiessen 1935. Der Vorstand hat das sogenannte ,,Mar=
tinischiessen” auf Sonntag, den 10. November nach Brugg festgelegt.
Wir versichern die Kameraden, dass wir auch dieses Jahr mit einem

gediegenen Programm aufwarten werden und bitten alle, diesen
Sonntag fiir uns zu reservieren.
Mutationen: Eintritt: Herr Oblt. Meier Jos., Q. M. I. Bat. 56,

Rothenburg. Der Vorstand.

Sektion beider Basel
Prasident: Fourier Ad.Midhel, Laufenstr.37, Basel, Tel.Biir. 27.623

Am 11. August fand in Liestal der Rapport der Verpflegungs=
funktiondre der komb. I. Br.11 statt. 60 Offiziere und Fouriere nahmen
an dieser Orientierung vorgingig dem diesjahrigen Div.=W.K. teil.
Eine stark besuchte Pistolen-Schiessiibung im ,,Gitterli” leitete die
Tagung ein. Nach der Mittagsverpflegung wurde durch unseren Gast~
wirt und milit. Kiichenchef, Herr E. Tiiller, ein Universal=-Kodsieb
fiir die Fahrkiichen unserer Armee vordemonstriert, das nach gemachten
Erfahrungen und seinen speziellen Angaben konstruiert worden war.
Auf Anordnung des O. K. K. wird dasselbe im Bat. 52 praktisch aus=
probiert (diesjihrig. Div.-W.-K.). Das Sieb ist so geschaffen, dass
es auf jeden Kodhkessel der Fahrkiichen montiert werden kann. Es
soll vor allem zur besseren Zubereitung von Teigwaren, Kaffee, Tee
usw. dienen. Hoffen wir, dass dieses fiir die Fahrkiichen vorziigliche
Zusatzgerit seine Feuerprobe gut bestehen werde.

Um 14.30 Uhr begann der eigentliche Verpflegsrapport. Wih=~
rend einem 3 stiindigen Vortrag erinnerte der Brig.-Kriegskommissir,
Hr. Major Hinnen, in prignanter Ausfithrung an die allgemeinen
Pflichten aer Fouriere und gab bis ins letzte Detail die Erlauterungen
und Befehle fiir den diesjahrigen W. K. Diese Ausserst wertvolle



	Turnprüfung bei der Rekrutierung

